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der Kiijte entfernt werden Ileke in einer (Beiamﬂange
von itber 3000 Kilometern gefpannt. Dollbeladen fehhren die
Sdiffe heim. Jn den englijhen Hafenftadten Yarmouth
und Lowestoft herridht dann eine gewaltige Hufregunag.

Sedystaufend Leute nefhmen Oie einlangenden Sijdye aus
und verpaden jie in Sdjjer und Kijten. Die ganze Gegend
riedit nady Reringen, und wo man hinfieht und hintritt,
liegen Reringe, frijdye, gejalzene, gerduderte, uberaII mcbts
als feringe. Jm guten Sijchjahre 1925 jind in Yarmouth
und Lowestoft in drei Tagen iiber 100,000 Sdijer Heringe
verfradytet worden. Jn den boIIanbtid)en und norwegijchen
Dafenftddten geht es dhnlid) 3u. Ntan Hhat beredynet, daf
~in den europdijdyen Gewaﬂetn ourdyfchnittlich im Jabhr
sehntaufend Nillionen Deringe gefangen werder. Dieje
Sijdye {ind eines der widptigiten Dolfsnahrungsmittel; be-
jonoders in oden Grofjtdaoten finden fie riefigen E[biatj*

Deutjdhland fiihrt im Jahr iiber eine Ulillion Sdffer Salz-
heringe ein; GEngland bedarf fiir feine JInlandmdrite 1,3
Millionen Saﬁet im Jabr.

Don der Ginfilhrung der Epgabel.

Ein Beriht aus dem Jahre 1315 erwdhnt als eine grofe
Merfwiirdigieit, daf die Gemahlin des Konigs Ludwig X. von
Stanfreid) eine Gabel 3um Ejjen benufe. Jm Jahre 1585
madyt Jid) der Derfafjer eines Spottgedichtes dariiber luitig,
0ap am fran3dfijchen fofe der ,vermeidlichte, weibijdye”
Gebraud) auftomme, mit Gabeln 3u ejjen. — JIn einer um
1480 verfafsten Schrift, wie man fid) bei Tijdye betragen foll,
- heift es: Sa]!)e 0as Sleijd) nur mit orei Singern an, {tede es
nid)t mit beiven Hanoen in den Uund und lah deine hand
nid)t 3u lang im Teller. Im Jahre 1608 bradhte der Eng-
lanoer Goryate aus Jtalien oie erfte Gabel mit nad) Eng-
land. Dod) er erntete nur Spott und Hohn; feine £anbs*
leute, die heute mit Redht fo mel auf gute Tijdyjitten geben,
fanben es damals ladyeclidy, {tatt 0er Singer eine Gabel ju
gebraudyen. Als jid) jpdter das neue Eggerdt dod) nady und
nady einfiihrte, eiferten fransodjijdhe unod [dottijhe Kidjter
gegen Oie ,f[ithdhafte” Yeuerung. JIm HAnfange des 17.
Jahrhunderts verfertigten iirnberger IlMefjerfdymiede die
erften ERgabeln in Deut|dland. Xod) lange mag es ge=
dauert haben, bis |id) die neue Sitte allgemein eingefiihrt
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Jung=QChina bei Tifd). Kinder von Slidtlingen aus
den Kampfgebieten merden in Shanghai gefpeiit.
Sie bedienen {id) sweiter Stabden {tatt der Gabel.

hatte. Die Gejd)idyte der Epgabel ijt ein Beweis, wie jelbit
jehr praftijdhe Crfindungen lithe haben, gegen alte Ge-
wohnheiten aufsufommen,.

Die @hinejen benuken feit alters her 3wei fleine Bambus:=
oder CElfenbeinftibdyen an Stelle dexr Gabel. Sie halten die
Stabdyen 3wijdien Daumen und 3Zeigefinger oer rechten
Hano, uno {dyon die fleinen Rinder verjtehen es, gejdyidt
uno jauberlid) fejte Stiide aus oen fliijjigen Speijen 3wijdyen
die Stabdyen einzuflemmen und zum IMund 3u fiihren.

Hor menjd), fo ou 3u tifd) wilt gon
Dein heno folt du gewajdyen hon;
LCang negel symen aud) mit wol,
Die man heymlid) abjd)neiden fol.
Am tild) je Oid) nit oben an

Der haufpatter wols oan jelber hon.
Der benedeyung nit vergif,

Jnn gottes nam heb an und if.

Aus einer Tijdszudt des 16. Jahrhunderts, non Hans
Sacdhs, Neijterfinger und Schubmadher su Ylirnberg.

172




	Von der Einführung der Essgabel

